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	Vorwort


	 


	„Es ist Zeit, den Glanz zu spüren, ihn zu erleben und durch ihn dein wahres Ich zu wecken. Egal ob in Spandex/Lycra, Nylon oder Satin. Zögere nicht, sondern lebe deine Fantasie. Und suche neue Grenzen!“


	 


	Toby Shine


	 


	 








Miss Unbekannt


	 


	Diesen einen Tag im Mai werde ich sicher nicht mehr vergessen. Es war alles so unglaublich. Aber ich erzähle die Geschichte besser ganz von Anfang an …


	 


	Meine Freundin Svea war schon früh aus dem Haus und ich wollte etwas später als sonst ins Büro fahren. Bleierne Müdigkeit lag noch in meinen Muskeln. Nur widerstrebend rollte ich mich aus dem Bett und zog mich an. Himmel, das war gestern ein Abend …


	Svea und ihre Freundin Carmen hatten es noch lange am Pool ausgehalten und die eine oder andere Flasche Sekt getrunken. Die Mädels kamen auf die tollsten Ideen. Stundenlang ging es hemmungslos und witzig zu. Viel Schlaf habe ich nicht bekommen. Nach einem kurzen Frühstück überlegte ich mir, ob ich tatsächlich ins Büro musste. 


	 


	Draußen war es schon wieder sehr warm. Der Mai zeigte sich von seiner besten Seite. Ein frühsommerlicher Tag lockte mich. Und der Pool. Ich zog mich aus und schlüpfte stattdessen in meine Badekleidung. Erst vor ein paar Tagen hatte ich einen schönen grünen Badeanzug aus Japan bekommen. Der Stoff war superglatt, und dieses edle Teil hatte Svea noch nicht gesehen. Keine Frage, das Büro musste heute ohne mich auskommen.


	Schnell griff ich zum Telefon und klärte das Problem. Kurz darauf erhielt ich eine kurze Nachricht auf meinem Anrufbeantworter: „Guten Morgen, Tim. Da du noch zuhause bist, komme in zwanzig Minuten zum Parkplatz am Schnellimbiss in der Nähe der Autobahnauffahrt Süd. Dort erhältst du dann weitere Anweisungen“, sagte eine Frauenstimme.


	Himmel, dachte ich. Was war denn das? Ein dummer Witz? Ich kannte die Stimme nicht. Aber sie klang irgendwie interessant. Mein Misstrauen hielt nur kurz, dann überwog tatsächlich die Neugier. Wer war Miss Unbekannt, und was wollte sie von mir?


	 


	Ich beschloss, der Anweisung Folge zu leisten und streifte mir ein T-Shirt sowie eine Shorts über meinen Badeanzug, dann ging ich zum Auto. Verrückt, man hätte meinen sollen, dass mir irre Gedanken durch den Kopf schossen, Skrupel oder ein Verdacht. Doch nichts von alldem. Mein Kopf war leer. Der Parkplatz am Imbiss war es auch. Als ich dort stand und auf mein Handy schielte, beschlich mich die Vermutung, dass mich sicher jemand verarschen wollte. Meine Kumpels hatten solche Sachen schon gemacht. Sie filmten so etwas und spielten es bei gemeinsamen Treffen ab. Alle lachen und der Hauptdarsteller ist der Depp. Ich ärgerte mich und wollte schon fahren, da klopfte es plötzlich am Seitenfenster. Ich öffnete es und eine Mitarbeiterin aus dem Imbiss reichte mir wortlos eine Papiertüte und verschwand gleich wieder. Statt eines Hamburgers lag im Beutel ein Zettel mit einer knappen Anweisung: Komm zum alten Pumpenhaus am Kanal! 


	 


	Einige Minuten später rollte ich tatsächlich auf das Gelände des alten, verlassenen Pumpenwerkes, das sehr abgelegen außerhalb der Stadt lag. Ich schaltete den Motor ab und ließ meinen Blick umherschweifen. Nichts zu sehen! Niemand hier. War das ein Traum oder ein Test? Ich hatte nicht den Ansatz einer Ahnung, aber ich spürte, wie mich die ganze Sache schier verrückt machte. Was ich in den letzten Minuten erlebt hatte, war nicht normal. Ich wollte der Sache auf den Grund gehen. Kurzentschlossen stieg ich aus. Erst jetzt erkannte ich, dass die Tür des Gebäudes ein Stück weit offenstand. Alles klar!


	 


	Wenige Augenblicke später stand ich in der großen Turbinenhalle. Durch die verschmutzten, bodentiefen Fenster fiel fahles Licht. Mein Blick wanderte umher, blieb dann an einer Stelle auf dem Fußboden hängen. Dort lag ein großes, weißes Laken. In der Mitte stand eine Relax-Liege. Auch jetzt wusste ich, was ich zu tun hatte. Von der Liege aus sah ich die Metalltür, die von einem Sonnenstrahl in einen mystischen Glanz getaucht wurde. Käme von dort jemand? Was würde passieren? Leichte Nervosität stieg in mir auf.


	 


	Die Tür öffnete sich mit einem leisen Knarzen. Ein Bein in schwarzem, glänzenden Spandex-Lycra gehüllt erschien.


	„Schön, dass Sie da sind!“, hallte eine Stimme durch den Raum und eine dunkle Stofftasche flog zu mir herüber. Dann schob sich betont langsam ein Körper ins Licht. Miss Unbekannt!


	 


	Was ich jetzt geboten bekam, überstieg meine kühnsten Vorstellungen. Mir stockte der Atem, als ich den ganzen Körper sehen konnte. Die Frau steckte komplett in einem Ganzanzug mit passender Kopfmaske mit Löchern für Augen und Mund. Selbst die Hände waren mit Stoff überzogen. Ihre Füße steckten in hohen Stiefeln, die wundervoll zum Catsuit passten. Mir fehlten die Worte. Meine Kehle war mit einem Schlag trocken und ich spürte ein leichtes Zittern. Mein Blick klebte an diesem glänzenden Körper, dessen Konturen vom Licht der Sonne anregend betont wurden. Ein silbernes Halsband hob sich vom schwarzen Stoff deutlich ab, und glitzerte mir entgegen. Verdammt, wer um alles in der Welt war diese Frau?


	 


	Miss Unbekannt kam langsam auf mich zu, doch sie ließ sich mit jedem Schritt Zeit. Viel Zeit. Ich starrte nur auf diesen glänzenden Körper, der sich überlegen und kontrolliert auf mich zubewegte. Je näher Miss Unbekannt kam, desto stärker wurde meine Erregung. Der Catsuit aus Wetlook umschloss ihren langen Hals und sie wirkte dabei wie ein Schwan - stolz und selbstsicher. Ihre blauen Augen, die mich an zwei Edelsteine auf dunklen Samt erinnerten, fixierten mich. Ihren wohlgeformten Mund zierten volle Lippen in einem hellen Rotton. Als ahnte Miss Unbekannt, was in mir vorging, lächelte sie mich kühl an. Dicht vor mir blieb sie stehen und drehte sich demonstrativ auf der Stelle um; deutete an, zu schreiten. Dann blieb sie erneut stehen und ging langsam vor mir auf und ab. 


	Und ich konnte nur auf ihren perfekten Lycra-Arsch starren. 


	Der süße Geruch ihres Parfüms lag in der Luft. Jedes Mal, wenn sie mit ihren Händen über ihre Rundungen strich, schoss mir ein unglaubliches Lustgefühl durch die Adern und ich holte tief Luft. Ich wollte sie berühren. Ihre besondere Art sich zu bewegen, kühl und dominant, machte mich an.


	 


	„Zieh dich jetzt aus!“, sagte sie leise. „Aber behalte deinen Badeanzug an!“


	Woher wusste sie, dass ich einen Badeanzug trug? Verwirrt folgte ich ihrem Wunsch und ließ mich anschließend wieder in die Liege fallen. Meine Erregung ließ sich nicht mehr verbergen. Miss Unbekannt griff in die Tasche und zog mehrere Lederriemen hervor. Sollte ich wie ein Sklave fixiert werden? Die Rollenverteilung schien klar, war ganz eindeutig. Wo war ich hier hineingeraten? Was lief hier ab? Ich merkte, wie ich immer härter wurde. Mir war heiß und ich spürte, wie sich meine Selbstkontrolle verabschiedete. 


	Ich wollte Miss Unbekannt berühren.


	Im nächsten Augenblick fixierte sie mich an der Relax-Liege. Sie wusste offensichtlich, dass mir Spandex und SM außerordentlich gefielen, und dass es mich wahnsinnig anmachte. Miss Unbekannt wusste, was sie tat. Jeder Griff saß. Ihr Körper war ein Traum in sündigem Schwarz und ich genoss die Nähe. Für einen kurzen Moment dachte ich an Svea. Was, wenn sie das sehen könnte? Ich hier, mit einer wildfremden Frau, die von Kopf bis Fuß in Spandex steckte, mich fesselte und ganz klar nach mehr verlangte. Der Gedanke verpuffte. Ich war in diesen Momenten nicht mehr ich selbst, sondern Miss Unbekannt total ausgeliefert.


	Dann passierte es.


	 


	Miss Unbekannt öffnete ihren Reißverschluss im Schritt, kam näher und streichelte mit ihren schwarzen Fingern meinen Körper, rieb mir heftig zwischen den Beinen, bis mein hartes Glied fast aus dem Badeanzug heraussprang. Mit einer leichten Bewegung befreite Miss Unbekannt meinen Riemen und wichste ihn ein paar Mal hart und ausgiebig.


	Dann schwang sie sich über mich, so, dass ihr knackiger Hintern über mein Gesicht hing. Als sie sich langsam absenkte, erkannte ich ihre rasierte, glänzende Spalte vor meinen Augen. In dem Augenblick, als ich versuchte sie zu lecken, spürte ich auch schon ihren Mund an meiner Eichel. Warm und sanft leckte sie mich, um dann meinen Schaft schließlich ganz in ihrer Mundhöhle aufzunehmen.
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